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Kriüult^riiilr li4>iiiorkungi'ii 

za dem 

Panorama vom llad Glcisweiler. 



i)i<N lind Cilflswriler mit Hfiiini l'm^eliiiiisen 
wurde bereit"* von Herrn Ii. lliifTiiifisdT in viebeii 
Stalil.vlirlu'ii ilarge»itell( , und von Herrn l>r. Goms- 
nianii be-Ncliriel»eii, IJiese?* >Verkeheii i^t den 
Freunden des prälKixelien Liuide*« willkommen ge- 
wesen, und für die Kurgäste eine frenndlielie (>;ibc 
xnr Kriunernng au den Aufendiall in Gieisweilcr 
geworden. 

Ks fclille noeli ein Kuudgemälde. welehe« d».*i 
^aii/.e l^and der Uebeidiügel und der Kbene des 
lilieins und jeeu'u Tlieil de« pfälzisehen Gebirg» 
iinirassi, weleher \on den Freunden der Natur hIm 
der .-»II Zauber rei< listi- geprieseu wird, nie .Auf- 
gabe war sehwierig, wurde Jedoeli von dem nem- 
licdieii Kinisller duri'h das vor uns liegende Pano- 
rama würdig gelost. 

\> as das oben cnvalintc \> erkeben: ..Had 
Gleis« eiler und seine l'Migebnng." in l(e/.ielning auf 
ein/.elue l'inikle. das soll dieses Panorama im 
grossen Gan/.en leialen. Es soll da» Auge wie eiu 
Fülirer leiten, i's soll Krinueniiigen znruekrufen. 
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und dem noch Uubekanulcii wcnignteus eiueii Schal- 
len, eine Ahnung von jenen tausend Heizen geben, 
welche die Na(ur über diesen Theil der Pfal/, so 
freigebig auNgeM-hültot hat. 

Obwohl dicKC.s Panorama durr^h .tich nclbüt und 
die erUuteniden Mamen verNiandlich i.Hl, ao dürfte 
es doch gut nein, den Be.fchauer gerade auf die 
Slandpuiiklc r.u führen, welche der Kün.silcr pa.<(- 
«end gewählt hat, um die beiden Partien de:« Ruud- 
gemAldea za zeichnen. 

Die beiden llanpipunkto, von welchen aus da» 
ganze Vorhügelland und die weite Kbcue des Rhei- 
nes aufgenomnen worden, liegen 9su beiden Seiten 
des Bades Gleis>%'eiler, und gehören r.ur unmittel- 
baren Umgebung desselben. Zur Lintern iitt es 
der »chüne, frei bervorspringonde ilergrücken, wel- 
cher die weithin Nichlbaru VViillfabrt.skapelle der 
heiligen Anna tr&gt, und der ciue der schönsten 
Fenisichten am ganzen llaardigebirgc bietet. Zur 
lUehUtt ist es dio saiiftvro Anlu'ihe zwischen dem 
Knrhaoso und der nahen Pa|üermühle, und zwar 
am nnleni Saume des Waldes. IleberalJ gleich 
weite Fernsicht, nur von der Kapelle aa<r weiter 
hinab, de« groatten deutsclien ütrom entlang, bLi 
gegen >ia.s.>(au>i fenie Berge hin. — lia liegt sie, dio 
ganze weite grüne Bheinebeue. diestcs herrliehe 
Land, mit seineu üppigen Feldern und grünen Wie- 
sen, aiit seinen dunkeln W^aldslreckeo und idylli- 
scbi-u ObitihaLieo, mit den prächtigen Alleen »eioer 
'/.ahllosen Strassen und Wege, mit seinen unzAhJi- 
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Ken Städten und Durfera, mit den sclilAugelndoii 
BAcfaeu nud dem prächtigen Hbeinxtrotiu Ki« ist 
eine uncrmoMlinb« AuK«icLt, und doch m«:kt unbe- 
fCrenzU Ua dnibcu jeiiiteii des Abeiucx xiefaeu ine 
hin die Ber^eibcu de.<« Odeiiwalde» luxl de« 
Schwarzwaldes, gekleidet in deti blauen l)aft der 
Ferne, den die Abendsonne oft wie einen Schleier 
hebt, um dem forschenden Auge zu »eigen, yr»» er 
während des Tages verbarg, die Stddte n&mlich 
und die Dörfer, die weh an den Vunti jeuer hohen 
Mauer lehnen, und die alten Seblr»»<cr, Thurmc und 
Kapellen, welche ihre Kiuueu krönen. Dieiticcits 
schweift der Ulick auf und ab an den ssnfl geform- 
ten Uergeu, findet da und dort an Dörfern und 
Trömmeni von Burgen einen Anhahapniikt, und 
«iukt endlich unter iu einem unabsehbaren Meere 
lO^nor Reben, die Am ganze »'ollcnfönnijKC Vor- 
hügelland bedecken bis hinaus in die Ebene and bia 
herauf an die Halden der höheren Berge. — Lnd 
gegen Nord und Süd bleibt das Auge in weitester 
Feme au zwei MüuMtem b&ugen, deren Thürnie 
sich nur au dem blauen Ilinlergruude des llimuiela 
sb<(chalteu. sind die Tbürme de« alten Doms 
KU Ji'orut» und iler hohe Kieseidinger den ferueu 
fi/trimhuiyrr Miinntfrs. 

Doch ea i»t uiehl die alte Ailielungeii - oder 
Liiilbcr^^iiidt , nifht ICr\>iii<( trrhabcnert dru(Kclie> 
Rli'iKliTUi-rii im i-nt['rciii<li'l<-n Laude allein, wa> 
Biil den Auifen /.uKleicb die (■cdaiiktMi r«!»>elt und 
grois^arlige Bilder vergaiiÄeuer /i-ilvn auriaucbeu 




lAsst; gibt in di-m weiten GemAlde der Punkte 
Doch gcnu^, denen Natur und Geschichte iliren 
Glanz verleihen. Hebt nicht im fenien Nordosten 
der Mflibukiit «ein Hnnpi mit dein weissschimmern- 
deii Thnrme, nnd mahnt an lle!<9en.«i reiches Land 
und an «'ine reiche Geschichte? Sehen nicht dort 
Mannheim nnd Heidtlherg heniber. /.vrei Stftdte 
mit ihren SchliKwern , an welche .<<ich da.<< ganze 
Dach der pfAlziwheu Geschichte knüpft? Ein 
grosser Theil des gesegneten badischen Landes 
dehnt sich da drüben hin, und die alte Burg der 
Zfthringer bei der reizenden Quellenstadt mahnt an 
die SchwertklSnge der allen, die drei weissen 
Thürme von Karlsruhe an die parlamentarischeti 
Kflmpfe der neueren Zeit. Und hart am linken 
Ufer des Rheine» erhebt sich der hohe Dom von 
Speier, dieses Riesengrabmal inftchtiger KaUer in 
einer Stadl, die nur noch ihr eigener Schatten und 
so ein Bild de« einen, grossen, untergegangenen 
deuiMcheu Reiches Lsl. — liier Landau, die starke 
Bundc^sfestung, die an die KAmpfe mit dem welschen 
Nachbarvolke mahnt ; dort drüben am Rheine Ger- 
mersheim mit seinen Prachtbauten, ein ncu<^ Boll- 
werk m Schul'/, nud Trulz. Und auf unseni Bergen 
die Trümmer vieler Burgen, welche die Zeilen de-s 
ItiticrthnmeM vergegenwärtigen ; zu ihren Füssen 
iJorfer, wie das nahe Niusdnrf, welche die Greuel 
des Itauenikrieges heraufbeschwören; AieMaxburg, 
die in neuem Glänze sich erhebt , und n&her noch 
der Raa der neuen Villa Ludteigshöhe . welche die 
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\VohiiuD|r des Köiiie-s werden moII, wie jene die 
dcM erxtgcboreiieii Köui^ssohnea. — Karz , nll 
nbernll roinlio Natnr and reirlio Geaohiclite , die 
miteinander well«'ifeni. dorn •rau/.cn weiten Genifilde 
hAhere» InteroMw /.ti vorleilien und den BeNchaner 
in jwler Weiwe zn bvfrirdigen. 

Doch eilen wir, den Leser nuch *nf jene Höhe 
KD führen, von welcher au» der Kiinnfler den Theil 
des Rnnd|!;emftlde:< aufKenummetu der uns dan wahr- 
haft roniHDiiMcbe ßerglaiid verannehaiilieht. Weder 
iai kurhaiise Mclbxt, noch auf dem Annaberge. noch 
auf einer anderen niS!»i|e;en Vorhöhe ahnt man die 
Kei/.e , welche hinter der Bergkette verborgen 
tiefen, an die itich da» nchön« Bad GleLsweiler 
lehnt. 

Wir besteigen den beträchtlichen Berg, an 
dessen Fus« das Kurbana in einer nach dem Aheine 
hin offenen Bncht geborgen liegt vor 8'Iiirnieii. Da 
oben , in einer Höhe von mehr denn 2,000 Fuss, 
hallen uili die mächtigen TeNfehfrlten nur kurxe 
Zeit auf In südlicher Richtniig dringen wir noch 
eine halbe Vierlel.xtunde abwArt», und eine Aussicht 
zum Entzücken ihut »ich auf. am üchöuHten, wenn 
der Morgen !<ein rothe^ Sounengold auf *li<.>8e wal- 
digen und felsigen Bergbäuptcr und in die grünen 
ThAler und Schluchten hinabwirft. Jetzt kann uns 
die Ebene ui(;bt mehr fe«<elii; wir nehaucn nichts 
als Gebirg, Gehügel und Getli.tl. 

Da Kur Rechten, mehr gegen Nordwesten hin, 
hohe Berge mit düstern Wftlderraassen, tiefe, ein- 
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aaine Waldthäler, in welclie die gewal(i|t;e Ruiue 
der Burf; Scharfeneck herunter acliaul. Mehr 
i;eti »'evteD die hohe, »«-hrofTe Ecke den Oreiuber- 
gt» lait neiueii riesiixeii Felxuuuuieu. HiuweK über 
die waldigen Schhichteii eih der Blick, oud tnoki 
hiiiiiiitcr III da.H aiiiDulhi^e Thal dor 0«ei<'h, wo tief 
Kwiachen dem huhcn Adtm-beri/ und dein borgge- 
krönten Sontieherge dnn alte StAdlchen AiutweiUr 
liegt. Doch auch die.<<eM kann da» Ange nicht hal- 
ten. Rn fliegt danibvr hinweg nach den grutetikcn, 
fast zackigen Berg«;u dei renieii duftigen llinter- 
gniiides«, aber C"* verAvcill an dem hochgelegenen 
Dorfe VVemertbarif luid »n den prächtigen »VcAiro«- 
felteit, die mch hinler demselben erheben. Wie 
einer unserer niivollendeten deutschen Dome er- 
scheinen jene wundernain gebildeten M.i.<wen, die 
von anderer Seite betrachtet, dem Auge so seltaam 
erscheinen , dass cü in dem einen einen KurfüR<teu 
mit seinem Ilule, in dem anderen einen Münch zu 
erblicken glaubt. Von hier aua ist ea nicht anders, 
als ob zwei Thörme vor einem Miui»ler sich erhö- 
ben, aber nicht ausgebaut ; die schlanken , vielfach 
durchbrochenen Thurmhelme fehlen. Und davor, 
gleichsam auf dem .Münsterplatze, liegt ein großer 
Fcl!<blo<'k. Die Phantasie nicht irgend ein Denk- 
mal in ihm, dan auf dem Platze .ichon errichtet ist, 
oder doch aiin dicMT Masute heratuigeneiselt wer- 
den Mill. 

lln«l nun nur eine leichte Wendung des Auges 
xur liinken auf die Uerrlichkeiten , die cn nclion 
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Hchimmeni sab, w&farend es noch onaiirKchültcn dem 
Thal/.uge folgte. Da drüben in Südwest lie^t daa 
eigenllielic dufiuiiifloHtiene Wuuderbuid , mit de^wen 
vielfach weehscliideii Rergkogeln, FclNcukuppen 
und fernen Hurgen die rei^e Phantaxie ihre IrAume- 
riüc-hen Spiele treibt. Und davor der hehre Trifelt 
mit Anebos and Scharfenberg , wo herrliche and 
düstere Stücke der Geschichte des deutschen Mittel- 
alters haften. Ihm zur Seite rechts der ungeheure 
Asselxlein , der drohend auf seinem schmalen Fuss- 
gCHtcUe ruht. Noch iiAher nach links der schöne 
Ke{e;cl de« „hohen Berg«»;" ilim 7.0 Fu.sse das 
(stattliche Dorf Atber*ueiler, und vorn auf den wei- 
teren Höhen der Grundfels der allen Feilte Netika- 
»Ut oüd die herriicfae Ruine Madenbttrg , die beide 
wieder in die Ebene hiimus schauen. 

Aber nicht nur die drei vom Künstler gewAhl- 
ton Punkte {;ew&hreo diese Femsichten, Hondern 
nelb.Ht jede milMsige Anhöhe der nächsten Umgebung 
schlicssi fast den ganzen Reirhthum der Kbene auf, 
und Jeder höhere Berg eröffnet dem Blicke die 
Rci/.c der Gebirgslandschaft. Um nur einige der 
nftchstpn Punkte 7.u nennen , sei zuerst der nahen 
grossarligen Ruine Seharfeneck ErwAhuuug gethan. 
Die Aussicht von dic?<er bietet das meiste von dem, 
was kur% vorher von dem Derglande aufge'^Ahlt und 
gerühmt worden , und überdi^ noch Jones Thal , in 
dem die idyllischen Dörfer Dertihach und Hamberg 
liegen, und aus dem die Ruine der Burg Hamberg 
•af kegelförmiger Hobe sich erhebt. Von dem kaum 
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eine hulbe Stande aiidwArt« von GleiNweilcr 
geueu Hingelnberge, auf dessen Hübe ein bedeatender 
Quell und Weiher nicli befinden, überschaut man das 
f;anze Panorama in die Hunde, nu wie es anf dem 
Bilde ausgebreitet, und in diesem kurzen Urariaae 
beschrieben 'v*t. Den Glanzpunkt der nAberen Um- 
gebung vom Bad Gleisweiler bietet inde.<B der 
westlich vom Ringelsberg gelegene Orenaberg, 
de«<«en Felsspitze bei einer Höhe von fast 2000 Fuss 
beinahe senkrecht in das Annweiler Thal herabfftllt. 
Diesen Orensberg zu besteigen versäume Niemand, 
dem es irgend möglich wird; denn wie auf der 
einige Stunden entfernten MadcMiburg, so findet 
nulii hier bei einer weitereu Fcrniiicht Alles verei- 
nigt , was In diesem Thcile des Hch^tncn rheinischen 
Landes das Auge zu entzücket) und die Seele 7.n 
erheben vermag. 

Dies Lsl in kur/4;n und schwachen Zügen der 
grosiH,' Keichihum, welchen das Panorama vom Bad 
Gloisweiler bietet. 



Utker Olobwctler \n furnor encklrofo : 
Bad Gleisweiler uod sciiie ümg^ebun ^ca y 7 Stahintiche voa 

L. llnfTmciatcr , crliulcrl durch I)r. J. H. Goluinikiio. 

Landau, bei Ed. Kauaxlcr. — Prelx I Q. IH kr. 
Situatioua - Karte vom Bad Glcisweiler und aeioea Unge- 

buDgen, bei demselbeo. — Preia 1& kr. 



